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Es ist zwar nicht abzuweisen, dass e in aussergerichtliches Ge­
s t ä n d n i s e in g e n ü g s a m e s Anze igen f ü r die Folter sei. Es ist aber von-
n ö t e n , dass solche G e s t ä n d n i s s e aufs wenigste durch z w e i Zeugen er­
wiesen, werden (peinl. Halsger ichtsordnung Ar t . 32), welches Erforder­
nis in g e g e n w ä r t i g e m Fal le nicht e r f ü l l t worden , w e i l es nur e in ein­
zelner Zeuge ist und i h n die Sache z u m T e i l selbst betr i ff t . Nebenbe i 
w ä r e dem Zeugen auch wenig zu glauben gewesen, w e i l der. Ange­
klagte i h m gleichsam sein Gewissen vertraut und der Zeuge ü b e r den 
Pakt mi t dem Teufe l Kunde v o n des Angeklagten Beichtvater bekom­
men, welcher unseres. Erachtens die Sache v ie lmehr h ä t t e ganz ver­
schwiegen hal ten sollen. . 

W i e n u n hernach den 21. März 1679 besagter Johannes Ruesch 
wegen Gi f tmi sche re i eingekerkert und examinier t wurde u n d das i h m 
zugemutete Laster der Hexere i widersprochen hat, so hat er doch bei 
der n ä c h s t e n V e r h a n d l u n g pe in l i ch ausgesäg t , dass er i n dieses Laster 
durch Unzuch t geraten sei. Es meldet auch das Pro toko l l , dass er diese 
Laster anfangs gü t l i ch bekannt habe", die Hexere i aber darauf wider ­
sprochen, ob w o h l er schon deswegen auch alle Grade der. Tor tur aus­
gestanden habe. W i e m a n den Angeklag ten mi t v ier Personen kon ­
front ier t habe, habe er Auf schub bis auf folgenden Tag begehrt: , 

. W i r h ä t t e n aber gemeint, dass die Obr igkei t dem Rechte g e m ä s s 
dem Beklagten vor der Tortur das Ergebnis der Voruntersuchung mit­
zutei len habe, damit er sich verantworten und v o n dem Verdachte 
reinigen k ö n n e . N i c h t weniger w ä r e auch ordent l ich zu pro tokol l ie ren 
gewesen, an was f ü r e inem "Tag die Folter, i n welcher A r t und vor 
w e m sie vorgenommen worden sei, denn verschiedene Fol terungen 
d ü r f e n an e inem Tage nicht vorgenommen werden. 

Zudem haben w i r nicht bef inden k ö n n e n , dass der Angek lag te 'mi t 
a l len Graden der Fol terung habe k ö n n e n angegriffen ' werden, denn 
obschon er i n einer anderen pe in l i chen Bef ragung Zaubere i i m allge­
me inen bekannt und solche Bekenntnis dann w i d e r r u f e n hat, so hat 
er doch auch i m H i n b l i c k auf den Wechse l seiner A n g a b e n h ö c h s t e n s 
z w e i m a l k ö n n e n gefoltert werden, u n d er h ä t t e s ich dadurch g e n ü g e n d 
v o m Verdachte gereinigt. F o l g l i c h h ä t t e ohne neue u n d wicht ige 
G r ü n d e von Rechtswegen die Folter nicht wiederhol t werden d ü r f e n . 

.Daraus folgt, dass e in G e s t ä n d n i s , das bei W i e d e r h o l u n g der Folter 
erfolgt, nicht gü l t ig ist, w e n n , diese W i e d e r h o l u n g nicht statthaft war . 


